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Fernſpr. Nr. 4246, 3110, 3249 u. 2278. 
Auſendungen find nicht an eine Perſon, 


Die Miniſterlriſe in Frankreich. 


Als ſich die franzöſiſchen Miniſter geſtern nachmittag im Elyſce 


vorſtellten, erſuchte Präſident Poincaré von neuem 
dringend Doumergue im Amte zu bleiben, aber 
dieſer erklärte, ſein Entſchluß ſei endgültig. Darauf ſprach 


Präſident Poincaré den Miniſtern für ihre Mitarbeit ſeinen Dank aus. 
Am Nachmittag hat Poincaré die Präſidenten der Kammer und des 
Senats empfangen. 

Generalſtabschef Joffre. 

Dem „Temps“ zufolge hat Generalſtabschef Joffre zu einem 
vertrauten Freunde geäußert, er werde unverzüglich ſeine Demiſſion 
als Generalſtabschef geben, falls die neue Kammer die Abſicht 
befunden ſollte, zu dem Zweijahrsgeſetze zurückzukehren. Auf den 
Miniſterpräſidenten Doumergue habe dieſer Entſchluß des Generals 
großen Eindruck gemacht. 

Die Preſſe und der Kabinettswechſel. 

In den gemäßigtrepublikaniſchen und nationaliſtiſchen Blättern 
wird die jeite Überzeugung ausgeſprochen, daß Viviani, falls er an 
die Spitze der Regierung treten ſollte, ebenſo wie Doumergue 
genötigt fein werde an dem Dreijahresgejeg feſtzuhalten. 

Der „Temps“ meint, Präſident Poincare habe für die Wahl 
des künftigen Miniſterpräſidenten eine ganze Reihe wichtiger Finger⸗ 
zeige erhalten, fo das Beifviel Doumergues, der das Dreifahres⸗ 
geſetz mit einer Treue angewendet habe. in welcher er durch die 
fünfmonatige Leitung des Ministeriums des Außern noch beſtärkt 
worden ſei. * 

Das „Journal des Debats“ erklärt, keine Re⸗ 
gierung werde beſt ehen können, wenn ſie nicht dafür 
ſorge, daß das Dreijahresgeſetz vor allen direkten und indirekten 
Angriffen geſchügt bleibe. Der Präſident der Republik ſei geſtern 
mit ſeiner Renner 9 ede der Dolmetjc der Geſinnung des ganzen 
Landes geweſen. Seine Worte, die von allen verſtanden worden ſeien, 
dürften eine große Tragweite haben. 

Die „Liberté“ ſagt, Viviani habe zwar als Deputierter gegen 
das Dreijahresgeſetz geſtimmt, aber er werde in dieſem Punkte dem 
Programm des Kabinetts Doumergue, nämlich der loyalen Anwen⸗ 
dung des Dreijahresgeſetzes, treu bleiben. Man behaupte 1 daß 
Viviani, um dieſe ſeine Abſicht entſprechend zu kennzeichnen, bulens 
erſuchen ſolle, das Kriegsportefeuille beizubehalten. N i 
Die „Preſſe. ſchreibt, der Einſatz in dem gegenwärtigen 
Kampfe ſei das Dreijahresgeſetz. Es ſei dieſes auch die 
9 7 Frage, auf welche Poincaré Wert lege; denn als dieſes 
Gejeg unter dem Kabinett Barthou bewilligt wurde, ſei es offenkundig 
geworden. daß das Eiyfee das Miniſterium deckte und daß dabei das 
ganze Bündnisſyſtem Frankreichs im Spiele war. 


Der Jarenbeſuch in Rumänien. 


ie Ankunft des Zaren in Konſtanza erfolgt, wie jetzt 
endgültig jeitfteht, am 14. d. Mts. Der Zar trifft mit der Zarin 
und ihren Töchtern auf ſeiner Jacht „Standart“, begleitet 
von einem Teil der Schwarzmeer⸗Flotte, ein. König 
Karol und die geſamte königliche Familie fährt der Taiferlichen 
Familie zur Begrüßung nach Konſtanza entgegen. Prinz Karl von 
Rumänien trifft aus Berlin kommend ebenfalls hier ein. Es ver⸗ 
lautet, daß bei dieſer Gelegenheit die Verlobung des Prinzen Karl 
mit der älteſten Tochter des Zaren ſtattfinden wird. Die königliche 
Familie begibt ſich bereits am Freitag, dem 5. Juni, nach Konſtanza. 
Auch angeſichts des Umſtandes, daß der ruſſiſche Minifter 
des Auswärtigen, Sſaſonow, noch vor der Begegnung zwiſchen 
dem Zaren und dem König Karol von Rumänien in Konſtanza 
nach Bukareſt geht, um dort mit den leitenden rumäniſchen 
Perſönlichkeiten zu konferieren, 5 man in den Berliner 
diplomatiſchen Kreiſen daran feſt, daß es zu keinerlei 
dreibund feindlichen Abmachungen zwiſchen Ru⸗ 
mänien und Rußland kommen werde. 


Die Lage in Albanien. 


Dem von Italien befürworteten Wunſche der albaniſchen 
Regierung, daß eine Abteilung der internationalen Truppen 
von Skutari nach Durazzo verlegt werde, haben die Mächte 
im Prinzip zugeſtimmt. Die Ausführung des Vor⸗ 
ſchlags dürfte aber von der weiteren Entwicklung der Dinge 
in Durazzo abhängen. Gutunterrichtete Kreiſe hegen die 
goffnung, daß es dem Fürſten noch gelingen werde, eine 
Einigung mit den Aufſtändiſchen herbeizuführen. Von einer 
Verlegung des Regierungsſitzes von Durazzo nach Skutari, 


die von einigen Blättern angekündigt und als eine Flucht des | ic. 


Fürſten ausgelegt wird, iſt, wie in Berliner diplomatiſchen 
Kreiſen verſichert wird, bisher keine Rede geweſen. 
15 5 
Merle. 
Bedingter Rücktritt Huertas. 
Die mexikaniſchen Delegierten teilten mit, daß Huerta ſich 

bereit halte, von der Präſidentſchaft zurückzutreten. 
Der Rücktritt werde jedoch erſt dann erfolgen, wenn das Land politiſch 


beruhigt ſein werde und die kommende Regierung die öffentliche 
Meinung für ſich haben werde. ER 
Der Waffentrausport der „Ypirauga“. 
Die amerikaniſche Zollverwaltung hat für die Waffenlandung des 
Dampfers der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie an der mexikaniſchen Küſte eine 


Poſene 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


ſondern an die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen eſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


mei mat täaltä erscheinende — 


Mittag ⸗Ausgabe. 


werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuſkripte werden nur zurüdg 


hohe Geldbuße angeordnet. Wie wir hören, wird die Angelegenheit 
noch zu diplomatiſchen Auseinanderſetzungen Anlaß geben, da der 
dautſche Botſchafter in Waſhington bereits einen formellen Proteſt ein⸗ 
gelegt hat. . 

Inzwiſchen find, wie das „Berl. Tagebl.“ zu melden weiß, die 
deutſchen Dampfer „Ppiranga“ und „Bavaria“ am 2. Pfingſtfeiertag 
von dem Kreuzer „Dresden „klar zum Gefecht“ und mit offenen 
Geſchützluken auf die hohe See hinausgeleitet worden. Vor der Aus⸗ 
reiſe find der „Bavaria“ 118 685 weſos und der „Ppiranga“ 
894 900 Peſos Geldſtrafe auferlegt worden, weil ſie die Landung 


in einem anderen als dem konſignierten Hafen gelöſcht 
und Schiffsmanifeſte nachträglich por dem Einlaufen in 
Veracruz korrigiert haben. Die Strafen wurden den 


Dampfern auf Grund der merxikaniſchen Geſetze auferlegt. In 
Mexiko hat der Vorfall ungeheure Erregung hervorgerufen. 
In der Tat war die Ladung der beiden deutſchen Dampfer ſehr be⸗ 
deutend. Die „Davaria“ hatte 4 Millionen Patronen und 5000 Ge⸗ 
wehre, die „Ppiranga“ 15 Millionen Patronen, 1000 Gewehre, 
40 Geſchütze und 1000 Maſchinengewehre an Bord. Carranza erklärt, 
daß die Häfen Tampico, Tunpam und Matzmaos für den Handel 
offen ſeien. 


Freiſprechung der Gräfin Tiepolo. 


Oneglia. 2. Juni. Die Gräfin Tiepolo, die Gattin des Haupt⸗ 
manns Oggione, die am 8. November den Burſchen ihres Mannes 
Polimanti erſchoſſen hatte, iſt vom Schwurgericht freige⸗ 
ſprochen worden. Die Freisprechung erfolgte, weil das Gericht der 
1 UQUng war, daß ſie in berechtigter Notwehr gehandelt 
habe. 

Die wochenlang dauernde Verhandlung gegen die Gräfin hat die 
Annahme, die man von vornherein wohl als richtig bezeichnen mußte, 
daß die Angeklagte nämlich in Notwehr gehandelt habe, nicht ſo er⸗ 
ſchüttern können, daß die Geſchworenen eine Verurteilung ausſprechen 
konnten. Zwar wurde, wie wir wiederholt berichtet haben, im Lauf 
der ſehr gründlichen Verhandlung allerhand zu Tage gefördert, das 
geeignet war, den Verdacht zu verſtärlen, den die Staatsanwaltſchaft 
vertrat, daß nämlich die Gräfin in der Tat mit dem Burſchen ihres 
Mannes ein ſträfliches Liebes verhällnie aterhalten und daß fie 
ſchließlich die Tat verübt habe, nicht um einen Angriff Polimantis 
abzuwehren, ſondern um den einſt begünſtigten, ihr aber allmählich 
läſtig werdenden Liebhaber loszuwerden; aber ſchließlich überwogen 
doch die Tatſachen. die für die jetzt im Urteil als richtig anerkannte 
Auffaſſung ſprachen und es konnte ſchon lange kein Zweifel mehr be⸗ 
ſtehen, daß die Angeklagte freigeſprochen werden würde. 


Selbſtmord eines Berliner 
Polizeirats. 


Der bei der Neuköllner Kriminalpolizei angeſtellte Poli⸗ 
zeirat Dr. jur. Bruno Welſch vergiftete in ſeiner Wohnung 
zu Friedenau ſeine 7 Jahre alte Tochter mit Zyankali 
und nahm dann ſelbſt Gift, dem er nach wenigen Minuten 
erlag. Auf dem Tiſch des Arbeitszimmers, vor dem Dr. Welſch 
das Gift zu ſich genommen hatte, jand man ein Schreiben, in dem 
der Polizeirat engab, daß er die Tat aus Furcht vor Gei⸗ 
ſteskrankheit mit vollem Bewußtſein begangen habe. 

Berliner Blätter berichten noch folgende Einzelheiten: 
Dr. Welſch, der früher in Charlottenburg und dann in Stet⸗ 
tin angeſtellt war, kam vor zehn Jahren nach Neukölln, wo er 
zunächſt das Bau⸗ und dann das Pe onal⸗ und Preſſe⸗Dezernat 
verwaltete. Er war jetzt 45 Jahre alt. Aus ſeiner Che waren 
zwei Töchter, jetzt ſieben und fünf Jahre alt, hervorgegangen. 
Schon ſeit einiger Zeit äußerte Dr. Welſch wiederholt, daß er 
fürchte, in Geisteskrankheit zu verfallen. Montag nachmittag 
überredete er jeine Gattin, den Tennisplatz aufzuſuchen. Er jel- 
ber blieb mit den beiden Kindern zu Hauſe. Nachdem er eine 
Weile mit ihnen geſpielt hatte, gab er den Kindern Bonbons, in 
die er Zyankali gemiſcht hatte. Das ältere Töchterchen 
aß auch davon und brach im nächſten Augenblick tot zuſammen. 
Als der Vater das Kind entſeelt daliegen ſaß, entriß er der 
Kleineren die Bonbons, nahm die Leiche auf, ging damit in ſein 
Arbeitszimmer und vergiftete ſich ſelbſt mit Zyankali. 
Das jüngſte Töchterchen eilte nun weinend nach dem Tennisplatz 
und holte die Mutter. Dieſe fand ihren Mann bei der ückkehr 
tot im Seſſel ſitzend. Neben ihm lag das tote Kind. In einem 
5 den die Amtspolizei von Friedenau an fi nahm, hatte 


der Polizeirat ſich über den Grund zu ſeinem unſeligen Schritte 
geäußert. Die Kinder habe er mit in den Tod nehmen wollen, 
weil die Witwenpenſion für die ordentliche Erziehung der Tö 
ter nicht ausreiche. Dieſer Brief iſt bereits vor acht Tagen ge⸗ 
ſchrieben worden, ſpäter iſt das Datum auf Pfingſtmontag ge 
ändert worden. ; 


Allgemeiner Neuphilologentag. 


Die Eröffnung des Allgemeinen 16. Neuphilologentages in 
Bremen erfolgte Dienstag vormittag durch den Vorſitzenden 
Profeſſor Dr. Gaertner Bremen, der die große Zahl der 
Teilnehmer aus allen Teilen Deutſchlands und aus dem 
Auslande (Frankreich, England, Schweiz, Rußland, Holland, 
Amerika) willkommen hieß, und einen Überblick über die Tätig⸗ 
keit des Vorſtandes ſeit der letzten Tagung in Frankfurt am 
. | ſod der Ehrenvorſitzende Ge 

Die Lei i er renvorſitzen . 
1 ar ee Heidelber . Als erſter begrüßte 


heimer Rat Prof. ] f 
25 Auftrage des Senats Senator Dr. Oelrichs die Verſamm⸗ 
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1 
lung. Geheimer Rat Hoops behandelte in ſeiner Be rüßungs⸗ 
rede den Anteil Bremens an der neuphilologiſchen. Forſchung. 
Hierauf folgte eine Anzahl von Begrüßungen durch die Vertreter 
verſchiedener deutſcher und ausländiſcher Unterrichtsbehörden 
und wiſſenſchaftlicher Vereinigungen. Nach Eintritt in die Tages! 
ordnung ſprach zunächſt Herr Cloudesley Brereton M. 
Diviſional Inſpector of the London County Council über 
„Engliſh Education and its problems in 1914”. Er gab eine 
Darſtellung des engliſchen Unterrichtsweſens ſeit Beginn dieſes 
Jahrhunderts. Als nächſter Redner behandelte Henry Lichte n⸗ 
erger⸗ Paris (Sorbonne) die gegenwärtige Entwicklung des 
Studiums der deutſchen Sprache und Literatur an den Univer⸗ 
ſitäten Frankreichs. Den nächſten Vortrag hielt Prof. Dr. 
Deutſchbein⸗ Halle über Shakeſpeare und die Renaiſſance. 
Unter dem Vorſitz von Prof. Dr. Luick⸗Wien fanden nachmittags 
folgende Vorträge ſtatt: Prof. 8 e en über die 
Energetik der Sprache, Prof. Dr. Förſter⸗Leipzig: r 
über die Ausſprache von Eigennamen im Engliſchen, und Prof. 
Dr. Strohmeher: Zur ſtiliſtiſchen Vorbildung für die freie 
Arbeiten im Franzöſiſchen, die alle mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen wurden. — Abends vereinte ein Feſtmahl im Künſtler⸗ 
vereinshauſe die meiſten Teilnehmer, wobei viele Tiſchreden 
Bedeutung des 16. Neuphilologentages gerecht wurden. R 


4. Preußiſcher Richtertag. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
Hg. Bielefeld, 2. Juni. 
Hier wurde heute unter zahlreicher Beteiligung der 4. Preußi 
Richtertag eröffnet. Der Jahresbericht ſtellt feſt, daß unter den Ri 
tern Einigkeit herrſche, und daß ihre Beſtrebungen die Anerkennung 
der Behörden erhalten haben. Nach den üblichen Begräßungsanſprachen 
ſtellte Landgerichtsdirektor Freytag⸗ Torgau über die or 
Vereinfachung des Geſchäftsganges bei den Juſtizbehörden 
folgende Leitſätze auf: f 
1. Richter und Gerichtsſchreiber müſſen ſich ſelber und den 
Nachwuchs beider Beamtenklaſſen erziehen zu einer friſchen, von 
jeder Schablone freien Arbeitsweiſe. 2. Die Juſtizverwaltung 
muß den Juſtizbehörden die modernen Hilfsmittel, wie ere 
ſprecher, Schreibmaſchine, Dittiermaſchine und Kurzſchrift in 
weiteſtem Maße zur Verfügung ſtellen. 3. Die Richter m von 
allen untergeordneten Arbeiten zu l die Gerichts chreiber 
müſſen weit mehr als bisher Mitarbeiter des Richters werden, 
und außerdem find ihnen, zum Teil im Wege kleiner Gejebes« 
i e Geſchäfte zu übertragen 
richtsdireltor Freytag führte zur. e 
Eine Vereinfachung des Geſchäftsganges oll eine Beſchleunigung 
der Rechtspflege, eine beſſere wirtschaftliche Verwertung der Ar⸗ 
beitsträfte der Richter und Gerichtsſchreiber und damit eine we⸗ 
ſentliche Verbilligung der Rechtspflege herbeiführen. Bei der 
Erledigung mancher Geſchäfte könnten die Richter an der Ar 
und Weiſe, wie der Kaufmann jeine Geſchäfte erledigt, ſich ei 
Urteile bis ins Kleinſte hinein ſorg 


änderungen, richterli 
Lan 


Beiſpiel nehmen. Da die 0 

fältig ſchrifllich ausgearbeitet werden, hat man ſich daran 155 

wöhnt, auch bloße Verfügungen nur in ausführlicher Schrift⸗ 
e 


Die e der Geſetze über die 


orm v legen. N 
K Kier e man mit dem 


ichter hat bei ihnen Eigenf 
or 


Wort 5 
„Bureankratismus“ 

zu bezeichnen pflegt. Es fehlt eben vielfach an einer lebendigen 
emed. Fesbalb müſſen ſich Richter und Gerichtsſchreſbef 
frei machen von dieſen Hemmungen und namentlich den Nachwuchs 
zu friſcher und flotter Arbeit erziehen. In Bayern iſt es län 0 
zuläfſig, daß in vielen Fällen der Gexichtsſchreiber die mündliche 
Anweiſung zum Entwurf der Entſcheidungen vom Richter erhält. 
Wir müſſen das Übel an der Wurzel ſaſſen, allerdings darf die 
Vereinfachung nicht erkauft werden mit einer Verſchlechterung 

f. 

| 


ten erzeugt, die 


der Rechtſprechung. Unſer Ziel muß eine gerechte Urteilsfällu 
ſein. O Wir deſſen eingedenk, dann wird es uns Be ni 
ſchwer werden, über die jtarre Form zu ſiegen und ſelbſt im 

men der beſtehenden Gelee aus uns heraus ein leidlich einfaches 
ſchleuniges N zu finden. (Lebh. Beifall.) 

In der lebhaften Beſprechung betonte u. a. Amts erichtsrat 
Ricks: Es fehlt bei den Gerichten an gewandten Kanzliſten: als 
eine notwendige Einrichtung haben ſich die Springaſſeſſoren er ⸗ 
wieſen (Heiterkeit), die überall dort einſpringen müſſen, wo ein 
Richter fehlt. — Landgerichtspräſident Waitz Bielefeld: Viel 
Arbeit machen den Gerichten die Querulanten. Könnten dagege 
nicht höheren Ortes Anordnungen getroffen werden? — Am 

erichls rat Hicke ⸗Trätzlin: Ich kann nicht finden, daß die Ar⸗ 
beit, die auf uns ruht, eine Laſt iſt. Der Amtsrichter in kleinen 
Orten hat einen ſchönen Beruf, dank ſeiner Beziehungen zum 


Publikum — Amtsrichter Sicpel⸗ Duisburg befürwortet die 

Verbreitung der Kenntnis der Stenographie. — Die Verſamm 

lung erklärte im allgemeinen ihre Zuſtimmung zu den Leitſä 

des Referenten. ’ 
über die 


Betätigung des Richters im öffentlichen und wirtſchaft⸗ 

lichen Leben { 

ſprach Landgerichtsrat a. D. Profeſſor Dr. Bornhak⸗ Berlin 
Alle preußiſchen Überlieferungen können für die Gegenwart ni 


Beamten entſpricht den Überlieferungen und den Forderu 
der Gegenwart. Vergehen ſind nur disziplinariſch zu beitrafen.: 
Der Vorwurf der Klaſſenjuſttz und der der Weltfremdheit be 
auf Mißverſtändniſſen, jo auf Mängeln des Rechts und auf 
gelnder Rechtskenntnis im Publikum. Eine politiſche Betäti 
des Richters 5 mit ſeiner Unparteilichkeit nicht vereinbar. 
In der Begründung dieſer Leitſätze führte P 
feſſor Dr. Bornhak aus: Es ſei Sache des Staates, die Haf 
pflicht für ſeine Beamten zu übernehmen. Auch die älteſten 
Leute erinnerten ſich nicht, über Richterbeſtechlichkeit jema 
etwas im „Vorwärts“ geleſen zu haben, und jelbit der 5 
Liebknecht dürfte darüber nichts in ſeiner Mappe 
(Schallende Heiterkeit.) 0 f 
Wenn wir den Zukunftsſtaat hätten, würden wir die 
ſchlimmſte Klaſſenjuſtiz haben, 983 
da dann der Wille der unteren Klaſſen maßgebend wäre. De 
. Ya pe würde die abſoluteſte lasen 
etreiben, denn ſeine Rechtſprechung ſtände unter der Kon 
der Genoſſen, die ſteis prüfen würden, ob ſeine Urteile mit 
Klaſſenbewußtſein in Einklang ſtehen. Der Vorwurf, die Ri 
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ie Gleichſtellung der Richter mit anderen 
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gereiſt. 

* Oberſtleutnant von Winterfeld in den Generalſtab 
verſetzt. Das „Militärwochenblatt“ meldet: von Winterfeldt, 
Oberſtleutnant mit dem Range als Abteilungschef im General⸗ 
ſtabe der Armee und Militärattach& bei der Botſchaft in 
Paris, iſt unter Enthebung von dieſer Stellung zum Ab⸗ 
teilungschef im Großen Generalſtabe ernannt worden. 

* Dr. Dreuw. Der gemaßregelte Polizeiarzt Dr. Dreuw 
antwortet auf die Bemerkungen des Miniſterialdirektors Kirch⸗ 
ner im Herrenhauſe mit einer Erklärung, in welcher er den 
„ſchärfſten Proteſt“ gegen die beleidigende Art erhebt, in welcher 
der Miniſterialdirektor ihn im Herrenhauſe angegriffen habe. 
Er werde zu ſeiner Verteidigung gegen dieſen Angriff das ge⸗ 
er ihm zur Verfügung ſtehende Aktenmaterial veröffent⸗ 
ichen. 

** Die Arbeiten des Rüſtungsausſchuſſes treten 
nunmehr in ihr wichtigſtes Stadium. Auf der Tages⸗ 
ordnung der nächſten Sitzung, die in dieſen Tagen ftattfindet, 
ſtehen die Lieferungen an Handfeuerwaffen und an 
Geſchützmaterial. Berichterſtatter für das Artillerie⸗ 
material iſt der Abg. Erzberger. 

** Die Landesausſtellung in Windhuk an Staats⸗ 
ſetretär Solf. Von der Landesausſtellung in Windhuk iſt 
dem Staatsſekretär des Reichskolonialamts folgender Draht⸗ 
gruß zugegangen: 

Aus Anlaß der glänzend gelungenen Landesausſtellung gedenken 
die verſammelten deutſchen Südweſter Euerer Exzellenz mit ehr⸗ 
erbietigem Gruße. Seitz, Vogts, Kindt. 

Der Staatsſekretär ſandte darauf dem Gouverneur fol⸗ 
gende Antwort: 

In großer Freude über das glänzende Gelingen der Landes⸗ 
ausſtellung ſende ich Euerer Exzellenz und den deutſchen Südweſtern 
herzlichen Dank und Gruß. Solf. 

** Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ wird vom 30. Juni ab ihr 
Erſcheinen als Berliner Tageszeitung einſtellen un 


ichters an 
im 


Deutſcher Lehrertag. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
II. Kiel, 2. Juni. 

Die erſte Hauptverſammlung des Deutſchen Lehrertages füllte die 
weite Marinehalle bis auf den letzten Platz. Die Tauſende ſangen 
ſtehend Beethovens: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“. Dann 
wurden zu Vorſitzenden der Lehrerverſammlung der Vorſitzende des 
Deutſchen Lehrervereins, Lehrer Röhl-⸗Berlin, Kreisſchulinſpektor 
Huff⸗Alsfeld und Lehrer Koch-Kiel gewählt. 


Der Vorſigende Röhl bemerkte einleitend: Die Förderung 
der Volksbildung durch die Hebung der 8 iſt der große 
Programmpunkt, den die Begründer des Deutſchen Lehrervereins 
aufgeitellt haben. Dieſes Ziel ſteht auch heute noch unverrückt. 
Wir fordern die eli Oaeniſet in de ne Leb⸗ 
hafter Beifall), eine einheitliche Organiſation des geſamten Schul⸗ 
weſens mit möglichſter Differenzierung nach oben hin, ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Beſitz. (Lebhafter Beifall.] Vergrößerte Bildung 
darf nicht ein Monopol der Beſitzenden ſein. Nur der Bildung 
des Volkes wollen wir dienen, denn in dem gewaltigen wirt⸗ nur noch als Wochenſchrift erſcheinen. Hauptſächlich hat nach 
ſchaftlichen Kampf der Völker wird nur die Nation zum Siege] der „Tägl. Rundſchau“ bie Weigerung der konſervatiben Partei, 
kommen können, die ihre beiten Männer an die Spitze der dieſes Unternehmen zu fanieren, den gegenwärtigen Verlag ver⸗ 
Kämpfenden ſtellt. (Beifall.) Nachdem Redner des Kaiſers ge⸗ anlaßt, das Unternehmen eingehen zu laſſen. 
an ein Huldigungstelegramm an den Der neunzehnte deutſche Geographentag, zu dem einige 
daiſer abgeſandt. 5 ei 

. 5 > 12 undert Gelehrte und Forſcher aus dem ganzen Reiche und aus 

5 Sberpräſidjalrat v. Bülow, Vizeadmiral Koch, Ober⸗ e 2 ertreter der Wiſſenſchaft u. a. aus 
bürgermeiſter Lindemann Kiel und der Reltor der der den Niederlanden, der Schweiz und den Vereinigten Staaten er⸗ 
lität Kiel, Prof. Sicker, brachten die Grüße der Behörden. chienen waren, nahm Dienstag vormittag in Straßburg i. E. 
Dann hielt Reichßtagsabgeordneter Oberſtudienrat Dr. Ker⸗ einen Anfang mit einer Sizung in der Aula der Kaiſer⸗Wil⸗ 
ſchenſteiner⸗ München ein Referat über elm⸗Univerſität. In Anweſenbeit des Kaiſerlichen Statthalters 

EHRE „Die nationale Einheitsſchule“. . Dr. v. Dallwitz ſowie des Kommandierenden Generals von 

Er führte aus: Ein Rechts⸗ und Kulturſtaat muß ſeine[ Deim ling und des Gouverneurs Generalleutnant v. Eber⸗ 
Erziehungseinrichtungen nach dem Grundſatze des gleichen Hardt eröffnete der Vorſitzende, 
Rechtes für alle geſtalten. Die Gemeinſchaft hat das aller-| Prof. Dr. Wagner⸗ Göttingen, die 
größte Intereſſe daran, bes jedes ihrer Mitglieder ſoweit ge⸗ 
fördert wird, als es ſeine Begabung erlaubt, daß jeder eine Er⸗ 
ziehungsleiter findet, auf der er geiſtig und moraliſch ſo 1 
ſteigen kann, als es ſein individuelles Weſen geſtattet. Das 
private Recht des einzelnen muß gewahrt werden, ſo weit es in 
bezug auf Erziehung nicht dem Gemeinwohl zuwiderläuft. In 
Gewiſſensfragen darf der Kulturſtaat keinen Zwang ausüben. 
Daraus folgt, daß er ſein öffentliches Schulſyſtem nur dann 
mit Zwangsbeſuch verbinden darf, wenn dieſes 8 Sulgen nach 
Möglichkeit dem religiöſen und moraliſchen Gewillen a er Grup⸗ 
pen von Mitgliedern der Gemeinſchaft Rechnung trägt. 
ſolderſpricht dem Geiſte des Kulturſtagtes, unter dem Vorwande 
einer erweiterten Bildung neben den Pflichtſchulen andere Schu- 
len zu unterhalten, die auch öffentlich unterhalten werden und 
nur den Bemittelten, Begabten nicht aber auch den Unbemittelten 
in Aich Unfenge zugänglich find, Sie müſſen bekämpft wer⸗ 
den. (Beifall) Eine weitere Differenzierung iſt notwendig. 
aber der Charakter der Einheitsſchule muß gewahrt werden 
dadurch, daß der Übergang von einer Schule zur andern begabten 
Schülern ohne allzu große Opfer 8 wird. Weiter for⸗ 
derte Dr. Kerſchenſteiner weitgehende Autonomie für die unter⸗ 
geordneten öffentlich-rechtlichen Korporationen. 

Die im Sinne ſeines Referates aufgeſtellten Leitſätze ver⸗ 
arſachten eine lebhafte Debatte, in der ſich alle Redner unge⸗ 
1255 zu den Anſchauungen des Referenten bekannten. Eine 
Reſolution, in der die eee gefordert wird, wurde 
ſchlbſſemis angenommen und die erſte Hauptverſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 

Auch heute wurden zahlreiche Nebenverſammlungen 
abgehalten; ſo berieten die Vertreter der Jugendfürſorgevereini⸗ 
gungen, die Vereinigung deutſcher Peſtalozzi⸗Vereine, die Ver⸗ 
einigung ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer an deutſchen Auslands- 
ſchulen und die Lehrervereinigung für Schulgeſundheitspflege, in 
der Lehrer Meyer⸗Bremen⸗Horn für die Hinaufſetzung der 
Schulpflicht auf das vollendete 7. Lebensjahr eintrat. Ein Be⸗ 
ſchluß wurde dazu nicht gefaßt. — Die Vertreterverſamm⸗ 
lung beſchloß, den nächſten Lehrextag, der in zwei Jahren ſtatt⸗ 
finden wird, in Breslau abzuhalten. Am Mittwoch werden 
die Verhandlungen zu Ende geführt werden. 


25 Juni 
ausfüllen, während am 5., 6. und 7. Juni 1 1 75 e nach bemer⸗ 

andes unternom⸗ 
men werden. 


Fartamentariſche Nachrichten 

. tb. Zur Entlaſtung des preußiſchen Oberverwaltungsgerichts. 
Die 15. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat Bericht eritattet 
über die Beratungen zum Entwurf, betreffend weitere Beſchäfti⸗ 
gung von Hilfsrichtenn beim Oberverwaltungsgericht. Nach 
ihren Beſchlüſſen ſoll die Beſchäftigung von Hilfsrichtern nur bis 
zum 1. April 1916 (nicht 1917) zuläſſig ſein und zwar nur in den 
Steuerſenaten. Die Kommiſſion erſucht die Regierung ſpäteſtens 
bis 1. April 1916 dem Landtage ge etzgeberiſche Vorſchläge zur 
Herbeiführung einer organiſchen Gasgeben des Ober⸗ 
insbeſondere ein erleichtertes 


laſtung dieſes Gerichts im Ge 
kehrungen zu treffen, um die 


Einſtellung eines neuen Senatäpräfibenten in 


Zur Tagesgeſchichte. 


Denkmalsenthüllung in der Gedächtniskirche 


* Prinz Adalbert von Preußen iſt nach Marienbad ab⸗ 


onalien aus dem „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt“. Der 
irektor, Geheime Siber Grabowski in Allen⸗ 

telkens in Düren und Dr. 
1 geſtorben. Der Gefängnisdirek⸗ 
tor Rüſtow in Neumünſter ik geſtorben. De: Rechtanwalt 
und Notar, Juſtizrat aeniſch in Namslau und der Rechts⸗ 
anwalt Fritz Guttfeld in Berlin ſind geſtorben. Zu Notaren 
ind ernannt die Rechtsanwälte Jablonsky in Kreuzburg 
berſchleſ., Jahncke in Uchte, Vogt in Annaburg. 


„Ein großer Ausſtand iſt in Petersburg ausgebrochen. Ins⸗ 
geſamt ſtreiken bei 155 Unternehmungen 80 595 Arbeiter. 


Spanien. 

* Bolitifches Duell. Zwiſchen den ſpaniſchen Abgeordneten 
Soriano und Antonio Maura, dem Sohn des ehemaligen 
Miniſterpräſidenten. fand am Dienstag ein Säbelduell ſtatt 
Beide wurden an der Stirn leicht verwundet. Das Duell iſt wahr⸗ 
ſcheinlich durch die Prügelei in den Wandelgängen der Kammer am 
27. Mai veranlaßt worden. 


. 
Banbgeriät N 
tein, Die € in Sedingen Dr. 


iSmard in Hechingen find 


»Eine Zirkularnote der Mongolei an die Großmächte. Nach 
einer Drahtung aus Peking hat die mongoliſche Regierung in gleich⸗ 
lautenden Noten der engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Regierung 
erneut mitgeteilt, daß fie nicht mehr unter chineſiſcher 
Oberhoheit ſtehe. Die mongoliſche Regierung fordert in dieſer 
Note die Mächte auf, nach Urga Konſuln oder andere Vertreter zu 
entſenden, um Handels⸗ und Freundſchaftsverträge, ähnlich denjenigen 
mit Rußland, abzuſchließen. Das gleiche Anſuchen iſt von der mon: 
goliſchen Regierung bereits zweimal geſtellt worden, doch war darauf 
bisher eine Antwort nicht eingetroffen. 


Sport und Jagd. 


tagnard (G. Mitchll). 2. 
Streit). Tot.: 159: Pl. 42, 29, 33: 10. — Wellgunde⸗Jagd⸗ 
Rennen. 5000 Mk. 1. Graf Sierſtorpffs Erla (Lt. Erbprinz zu 
Bentheim). 2. Brabant (Et. v. Herder). 3. Reveuſe (It. Frhr. 
v. Berchem). — Preis v. Mahlsdorf. 3000 Mt. 1. Schalſchas 
G85 a Gentzſch). 2. Gracchus (W. Plüſchke). 3. Staccionata 
F. Lane). 


Berlin, 1. Juni. Nahezu 12000 Teilnehmer find für die 
Vorführungen der märkiſchen Turner im Stadion angemeldet, 
die in Gegenwart des Kaiſers als Einlage zu den Armee⸗ 
weitfämpfen am 7. Juni ſtattfinden. Männer und Jünglinge, 
Knaben, Mädchen und Frauen werden an dieſem Tage ihr beſtes 
bieten, um dem Kaiſer ein Bild von dem Stand des Turnens in 
Groß-Berlin und der Mark zu bieten. Freiübungen werden mit 
Gerätübungen abwe eln. Spiele der Knaben und Mädchen wer⸗ 
den abgelöſt durch Vorführungen der Landesturnanſtalt. 5 
vorführungen der Jucltstüm lech. Dantelsübungen der Alten, Jech⸗ 
ten und Springen, volkstümliche Übungen, Spielen un 
läufen der Männer ihlieben ſich i und 
Maſſentauziehen an. Das Turnen beginnt pünktlich um 11% khr 
und endet ebenfalls pünktlich eine Stunde ſpäter. Einlaßkarten 
find. im Generalſekretariat für Olympiſche Spiele, Dora 
theenſtraße 53, zu haben. 


Aus dem Gerichtslaal. 


ke. Poſen, 30. Mai. Schöffengericht. Die 8 
der einfachen Landsleute nutzten die Photographen Emi Farin, 
Jtichard Farin, Johann Farin und Grzybowski in 
oſen in et Weiſe aus, um Betrügereien in großem 
l au egehen. Die erſteren find wegen ganz ähnlicher 
Schwindeleien bereits von mehreren anderen Gerichten erheblich 
Im Herbſt 1912 und Frühjahr 1913 bereiſten 
Provinz Poſen, namentlich die Anſiedlungen, ver⸗ 
anlaßten die Leute, ſich vor ihren äuſern aufzuſtellen, machten 
avon Aufnahmen oder taten wenigſtens jo und überredeten die 
Leute dann unter Vorzeigung tadelloſer Muſter, Anſichtskarten 
zu beſtellen. Sie ließen 1005 gleich eine Anzahlung geben und 
rieten, glei den ganzen Betrag zu entrichten, weil dadurch die 
Nachnahmekoſten geſpart würden. In den meiſten Fällen glückte 
es ihnen, Beträge von 1 M. bis 1,50 M. zu erhalten. Nur wenige 
erhielten Karten, die aber nichts taugten, auf denen z. T. die 
dargeſtellten Gebäude und Perſonen nicht identiſch mit den auf⸗ 
en waren. Die meilten De weit über 60 allein 
aben 1 br e exſtattet, haben bis heute die Bilder noch 
nicht, und ihr Geld jind fie auch los. Mahnungen wurden mit 
allerlei Ausreden abgetan, bald ſoll die Sonne nicht geſchienen 
aben, bald war der eine von ihnen krank uſw. In einem Falle 
hatten fie eine ganze deu F bali e photographiert und 
ich von den meiſten Gäſten 2 M. zahlen laſſen. Bilder hat nie⸗ 
mand von ihnen geſehen. Einem anderen Beſteller hatten ſie 


in Speyer. Oberverwaltungsgerichts eine ſolche Trennung bedinge. Auch angegeben, daß ſie für eine Anſtalt „Gut Licht“ reiſten. Ermit⸗ 
; 1715 15 „[das Landeswaſſeramt ſei ein oberſter Gerichts Regie ⸗ ' i 2 ' 3 blieb 
Unter er een "ber » piniejlautiichen: De vungsfeitig keunte die Erfüllung dieſes Wunſches noch nicht ee 1 a der 


völkerung der Pfalz wurde geſtern (Dienstag) vormittag um 
10 Uhr in der Turmhalle der Gedächtniskirche zu Speyer 
die von deutſchen Fürſten, darunter vom Kaiſer 
geſtiſteten und von Prof. Max Baumbach angefertigten 
Standbilder der proteſtierenden Fürſten auf dem 
Reichstage zu Speyer im Jahre 1529 in feierlicher Weiſe 
enthüllt. Als Vertreter des Königs Ludwig von Bayern 
wohnte Regierungspräſident v. Neufer, als Vertreter des 
Kaiſers der Oberpräſident der Rheinprovinz Freiherr v. Rhein⸗ 
baben der Enthüllungsfeier bei. Auch die fürſtlichen Stifter 
waren durch Abgeſandte vertreten. 2 


Deutſches Reich. 


* Der Kaiſer traf geſtern abend 6 Uhr im Sonder⸗ 
zuge, von Ahlbeck kommend, auf der Fürſtenſtation Wildpark 
ein und begab ſich in das Neue Palais. 

n Verlobung. In Grünholz bei Baruth (Mark) hat geſtern Jah 
die Verlobung des Grafen Friedrich zu Solms Baruth, 
des älteſten Sohnes des Fürſten zu Solms⸗Baruth, mit Ihrer 
Hoheit der Prinzeſſin Adelheid zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg ſtattgefunden. 

Der Kronprinz iſt auf der Generalſtabsreiſe von 
Baden⸗Baden in Saarbrücken eingetroffen. — Die Kron⸗ 
prinzeſſin hat ſich zu einem kurzen Beſuch bei dem Groß⸗ 
herzog und der Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin nach 
Schwerin begeben. 


Auch das Nia bade te 
ehen nicht geſchadet habe. Bei den tatsberatungen könne ein 
Vertreter des N anweſend ſein. 

Im Gegenſaß zum eichstage 47 75 ſich die Kom⸗ 
Biſſert auf den Standpunkte, daß an einem höchſten Gericht das 
Hilfsrichtertum nur ein vorübergehender Zuſtand ſein 
dürfte. Unabhängig von den Vorſchlägen der Landesverwaltungs⸗ 
reform müſſe einer mene des Oberverwaltungsgerichts 
ſchon jetzt vorgebeugt werden. Gewünſcht wurde auch den Kreis 
zu erweitern, aus dem Hilfsrichter entnommen werden dürfen. 


5 und Oberſten vom 


a te i den Offig 
ifre rühere Zuge örigkeit zu den 


geben. 


eiden anderen Angeklagten, hatte außer Beſtellungen auf Un- 
ichtskarten beſonders Beſtellungen auf Vergrößerungen von 

ographien e re die er angeblich bei der Kunſt⸗ 
anſtalt „Wilhelma“ in Südende in Arbeit gab. Auch dieſe wur⸗ 
den entweder gar nicht geliefert oder ſo ſchlecht ausgeführt, daß 
die Betreffenden gax nicht wiederzuerkennen waren. An⸗ 
ahlung hatte er ſich bis 9,50 M. zahlen laſſen. Nach feiner 


einung waren die Bilder gut. Im 2 er nur Ange⸗ 
tellter ie Söhne geweſen und habe von ihnen Provifionen 
ekomwen. Er h 


] abe nur 8 e müſſen, 
85 Anzahlungen leiſten laſſen und die Beſtellungen ſeinen 
öhnen übermitteln müſſen, damit ſei ſeine Tätigkeit erledigt 
ewejen. Dafür, daß ſeine Söhne die Beſtellungen nicht ausge⸗ 
ührt hätten, könne er nichts. Die beiden . entſchuldigten 
i rantheit an der 


verantwortlich ſind, und 
2 ſehen war. Das 
andwerks 


da Jah Auftreten vor Gericht und ſein anmaßender 


zweite 1 


Eilboten⸗ 


7 


Gefängnis. Dem erſten Angeklagten wurden dem iten 
2 ate ig Eh auf Ne Aateriuchung ba zur . 
ng gebra h 2 

Kiew, 1. Juni. Das Schwurgericht ſprach den Journaliſten 
Alexander Jablonsky frei, der von der durch den Bei⸗ 
lisprozeß bekannten Vera Et une der Verleumdung durch 
die Preſſe angeklagt worden war. Jablonsko hatte 1012 in einer 
Kiewer Zeitung ein Faches n in dem er behauptete, 
daß der junge Jurſchtſchinski in der Wohnung der Tſcheberzak 
getötet worden fei, die, um das Verbrechen zu verbergen, die 
UAnterſuchung in ralice Bahnen gelenkt hat. 68 vom Beilisprozeß 
bekannte Zeugen erſchienen vor Gericht. Der ge Jablonsky 
fit einer aus der langen Reihe von Prozeſſen, die Vera Tſcheber⸗ 
15 5 wegen angeblicher Verleumdung ange⸗ 

rengt hat. 


Lolial: und Provinzialzeitung. 
| Poſen, den 3. Juni. 
Die Ueberführung der Leiche des Oberpräſidenten 
| nach Poſen. 
| In der vergangenen Nacht erfolgte die Überführung der 
ftterblichen Hülle des Oberpräſidenten D. Dr. Schwartzkopff 
bon Neutomiſchel nach Poſen. Im Kreiskrankenhauſe 
in Neutomiſchel hatte vor der Überführung zum Bahnhofe 
Schriftverleſung und Gebet des Superintendenten Reiſel 
ſtattgefunden. Die Leiche traf um 11,47 Uhr nachts mit dem 
Zuge hier ein und wurde von Leichenträgern und Schutz⸗ 


leuten im Leichenwagen nach der Kreuzkirche geleitet und dort] na 


ſofort aufgebahrt. Bereits geſtern nachmittag war eine Fülle 
von Kränzen uſw. in der Kirche niedergelegt worden. 

Mit dem gleichen Zuge um 11 Uhr trafen auch der 
Miniſter des Innern von Loebell, der Kultusminiſter 
von Trott zu Solz und der Geh. Oberregierungsrat 
don Eichmann zur Teilnahme an der heutigen Beiſetzungs⸗ 
feier hier ein. Die Herren wurden auf dem Bahnhofe von 
dem Regierungspräſidenten Krahmer, dem Oberpräſidialrat 
Graf Pückler und dem Polizeipräſidenten von dem 
Kneſebeck empfangen und begrüßt und fuhren dann nach 
dem Hotel de Rome, wo ſie Wohnung nahmen. 


Landtagsabg. Wolff 7. 

Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Eduard Wolff iſt, wie 
chon kurz von uns berichtet wurde, am Nachmittage des erſten 
Pfingſtfeiertages in Berlin im Alter von 62 Jahren geſtorben. 
8 war ein kurzes, aber ſchweres Leiden, das ſeinem Tode vor⸗ 
aufging. In der Klinik von Profeſſor Dr. Albu, wo er Heilung 
ſuchte, ſetzte ein Schlaganfall ſeinem Leben ein plötzliches Ende. 
Mit der Gattin des Verſtorbenen trauern zwei ſchon verheiratete 
Töchter und zwei Söhne an der Bahre des Verblichenen. 

Juſtizrat Wolff war am 6. März 1852 in Liſſa geboren. 


Nach beſtandener bhetteventung auf dem Gymnaſium in Liſſa] D 


tudierte ex in Breslau und Leipzig Rechts- und Staatswiſſen⸗ 
chaften. 1882 ließ er ſich als Rechtsanwalt nieder. Dem Abge⸗ 
erdnetenhauſe gehörte er jeit 1900 für Frauſtadt⸗Liſſa als 

} itglied der freifintigen Volkspartei an. Juſtizrat Wolff war 
Stadtperordnetenvorſteher, Kreistagsabgeordneter und Mitglied 

8 . der Anwaltskammer. Seine Arbeit im Abge⸗ 
ordnetenhauſe galt vor allem juriſtiſchen Fragen, für die er auch 
in den Kommiſſionen tätig war. Sein Mandat kann als ſicherer 
beutſcher Beſitz betrachtet werden. wol war mit dem Frei⸗ 
Ss lorferbativen vd. Kardorff und dem Konjervativen Reinecke mit 
% eutſchen Stimmen gegen 244 polniſche gewählt worden. 


373 
x Der Charakter als Kal. Oberamtmann iſt dem Stifts⸗ 
Aulspüchter Otto Reinhard in Wilhelmsruh, Kreis Frau⸗ 
dt, beigelegt worden. 5 
x Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh + 0,06 
Meter, gegen ＋ 0,08 Meter geſtern früh. 


| d. Glowno, 3. Juni. Dienstag nachmittag gegen 2 Uhr kam 
N dem Lewinſchen Mühlengrundſtück, das erſt vor 
acht Tagen durch Großfeuer heimgeſucht wurde, wieder Feuer 
aus. Diesmal brannte ein mit Heu und großen Getreidevor⸗ 
Ren angefüllter Stall. Die Feuerwehr verhinderte ein weiteres 
are en, io gab Nei . zur Nach e ande 
rise bald den Brand löſchen konnte. ach zwei Stunden 
rückten die Wehren wieder ab. 


A Schwarzenau, 2. Juni, Beim letzten Gewitter ſchlug der 
ip in das Gehöft des Anſiediers Klophadt in Neu, Eifenbneg 
fiad, zündete. Das Feuer wurde von dem darauf folgenden ſehr 
eicken Regen gelöſcht. — Der Landwehrverein hielt geſtern auf 
hanem neuerbauten Schießſtande eine Sitzung ab, in der die Ab⸗ 

galtung eines Sommervergnügens am 12. Juli beſchloſſen wurde. 

St der Fahnenweihe in Neu⸗Teklenburg wird ſich der Verein in einer 
türke von 35 — 40 Mann beteiligen, 

. b. Meſeritz, 2. Juni. Ein verwegener Einbruchsdiebſtahl 
Dane geſtern nachmittag beim iffleiſchermeiſter Karl Bieske 
zerübt. Während Sämtliche Familienangehörige abweſend waren, 


5 
Dingen die mit der Ortlichteit und den Verhältniſſen bekannten D 


in ebe über den Hof in die Wohnung, Ade de einen Schrank, 
verfem etwa 500 M. aufbewahrt waren, die ſie mitnahmen, und 
weiſchwanden wieder auf demſelben Wege, den je gekommen 
Ad. Der Diebſtahl wurde erſt bemerkt, als die Familie gegen 
eie dr abends nach Haufe kam. Als Diebe kommen in Betracht 
Di früherer Fleiſchergeſelle des Bieske, der von letzterem wegen 
Siebſtahls entlaſſen worden war und ein anderer Kleiſchergeſelle. 
Nachboürden, als fie den Bieskeſchen Sei betraten, von einem 
ver barn beobachtet, der freilich den beabſichtigten Einbruch nicht 
ER konnte. 15. ekE Ss 
i ſche, 2. Juni. Heute nacht gegen 2 Uhr iſt das Wohn⸗ 
Gorny in Betſche⸗Abbau niederge⸗ 
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„ Tremeſſen, 31. Mai. Faſt alle Jahre wird unſer von 
der tückiſchen Typhuskrankheit enge So liegt augenblich⸗ 
lich die Familie des Arbeiters Czarniak krank darnieder. — Zu 
nichtſtändigen Mitgliedern des Schulvorſtandes der . 
Schulgemeinde Ruhheim find Gutsbeſitzer Georg Wilhelm⸗Gut⸗ 
im und die Grundbeſitzer Julius Mühlbradt und Heinrich 
een aus Ruhheim gewählt und beſtätigt worden. — Da in 
Orchheim bei einem verendeten Hunde amtstierärztlich Tollwut 
eiigehent worden iſt, wurde die am 26. Februar d. Is. über Or 
eim und die benachbarten Ortſchaften verhängte Hundeſperre 
um weitere 3 Monate verlängert. 

K. Strelno, 2. Juni. In Blumendorf wüteten geſtern 
wei Brände. Mittags brannte der Stall des Grundbeſitzers 
tüller nieder und in der vergangenen Nacht wurde die 
Scheune des Grundbeſitzers Wofciechowski eingeäſchert.— 
Bei dem heute beendeten Königsſchießen der Schützengilde er⸗ 
rang der Bürgermeiſter Bethke die Königswürde und der 
Stelnſetzmeiſter Loruſch die Kronprinzenwürde. — Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche gewinnt in hieſigem Kreiſe an Ausdehnung. 
Sie iſt jetzt in Niemojewko feſtgeſtellt worden. 

mg, Wiſſek, 2. Juni. Bei dem geſtern und heute veranſtal⸗ 
teten Schützenfeſt der Schüßengilde errang der Fleiſchermeiſter 
G. Kuß die Königswürde. Vizekönig wurde Kaufmann Wolf⸗ 
ram, erſter Ritter Bürgermeiſter Severin und zweiter Ritter 
Fleiſchermeiſter Otto Kuß. 85 
22 Bromberg, 2. Juni. Ein ſeltenes Zuſammengehörig⸗ 
keitsgefühl legte eine Anzahl in Amt und Würden ergrauter 
Lehrer an den Tag, die ſich in dieſen Pfingſttagen in Brom- 
berg, wo ſie einſt ihre Ausbildung erhalten hatten, in treuer 
Jugendfreundſchaft zu einem fröhlich⸗wehmütigen Wiederſehen 
0 40 Jahren zuſammenfanden. Es handelt ſich um die ehe⸗ 
maligen Zöglinge des Bromberger evangeliſchen Lehrerſeminars 
die 1871 bis 1874 die Anſtalt beſuchten. Von den 28 damaligen 
Seminariſten, vor denen 18 dem Rufe zu einem Wiederſehen 


ch⸗ſpondenz aus 


batten, zogen ſich die fürſtentreuen Behörden mit 85 Gendarmen 
nach kurzem Zeuergeſecht in die Jeſtung zurück, wo fie belagert 
wurden. Zu einem neuen Kampf kam es jedoch nicht, ſondern die 
Belagerer ſchnitten die Stadt von der Waſſerverſorgung ab. Den 
Behörden, ſowie 30 Gendarmen wurde freier Abzug geſtattet. Sie 
gelangten unbehelligt nach Durazzo. 5 


Der Führer der Aufſtändiſchen ermordet. 
Wien, 2. Juni. Nach einem Telegramm der albaniſchen Korre; 
alona iſt dort das Gerücht verbreitet, daß Arif Hik⸗ 
met, der Führer der Aufſtandsbewegung ermordet worden ſei. 


Telegramme. 


Ein Ueberraſchungsſieg in Karlshorſt. 
Berlin, 3. Juni. Die mit 80000 Mk. ausgeſtattete Steeplechaſe⸗ 
die geſtern bei Maſſenbeſuch in Karlshorſt gelaufen 
wurde, endete mit einem aufregenden Zwiſchenfall. Kurz bevor 
die Pferde den Einlauf erreichten und jeder den Vorſtoß 
des Franzoſen Ultimatum erwartete, geriet dieſer zuſammen 
mit mehreren anderen Pferden in eine falſche Bahn und wurde 
angehalten. Dabei 5 drei bereits geſchlagene 
Pferde in Front. Der Beſitzer des Siegers „Montagnard“ Monſieur 
de Descaceaur ſtiftete aus Freude über den Sieg feines Hengſtes, 
der ihm 50 000 M. in bar und einen Ehrenpreis einbrachte, 1000 M. 
für die Armen Berlins und dieſelbe Summe für die Jockei⸗ 
unterſtützungskaſſe. 
Zweikampf zwiſchen zwei Gefangenen. 
Palermo. 2. Juni. Zwei Inſaſſen eines Gefängniſſes gerieten 
wegen eines Stückes Schwarzbrot in Streit und forderten 
ſich zum Zweikampf. Sie gingen dann mit zugeſpitz ten 
Gitterſtäben vom Fenſter aufeinander los. Im zweiten 
Gang ftürzte der eine mit durchbohrtem Herzen tot zu 


Folge geleiſtet hatten” Am Abend des zweiten Pfingſttages ver⸗ Boden 


wem ten ſich die 15 Herren im „Hotel Adler“ zu einer intimen 
egrüßungsferer, bei der mancherlei fröhliche und auch 
wehmütige Erinnerungen ausgetauſcht wurden. Heute vormittag 
unternahmen ſie einen gemeinſamen Spaziergang durch die Stadt. 
Alte r an die gemeinſam verlebte Ausbildungszeit 
wurden wieder lebendig bei der ſich anſchließenden gemeinſamen 
Beſichtigung des evangeliſchen Lehrerſeminars, durch 
deſſen Räumen fie in Vertretung des abweſenden Dixektors 
der 9 5 Seminarlehrer Neumann führte, der den ehemali⸗ 
gen Zöglingen beim Abſchied in herzlichen Worten ferneres Heil 
und 1 wünſchle. Ein gemeinſames Mahl im „Kar⸗ 
meliterhof“ bot weitere Gelegenheit zum Austauſch alter Erinne- 
rungen. Nachmittags ＋ 15 ein gemeinſamer Spaziergang nach 
den Schleuſen und den Anlagen am Waſſerturm auf der Wiß⸗ 
mannshöhe. Ein gemeinſamer Beſuch des alten, evangeliſchen 
Friedhofs, wo man in wehmütigen Gedanken an den Gräbern 
eines früheren Lehrers und einiger bereits entſchlafenen Klaſſen⸗ 
genoſſen weilte, bildete den Abſchluß der Wiederſehensfeier. 


U Breslau, 1. Juni. Aus feinem am Hobrechtsufer hier vor 
Anker liegenden Kahn wurde der Schiffseigner Karl Thagung 
aus Nattwitz bei Ohlau von einer Perſon, die am Ufer ſtand 
auf Deck gerufen. In demſelben Augenblick jedoch, als er auf 

eck erſchien, wurde ein Schuß auf ihn abgegeben, der ihn am 
Schienbein traf und ſo erheblich verletzte, daß ex von Sanitäts⸗ 
mannſchaften im Krankenauto nach dem Allerheiligenhoſpital ge⸗ 
ſchafft werden mußte. Den Täter hat der Angeſchoſſene nicht er⸗ 
kannt, kann ihn auch nicht beſchreiben. Es iſt daher auch noch 
nicht aufgeklärt, ob eine Verwechflung der Perſon oder ein Rache⸗ 
akt vorliegt. \ 

U Breslau, 2. Junj. Das Schleſiſche Arbeiterſängerfeſt, 
zu dem No während der Pfingſttage 98 Uitene in Breslau ein⸗ 
gefunden hatten, war durch die verſchiedenſten 1 n Ver⸗ 
bote, jo beſonders durch das Tanzverbot und durch die Verweige⸗ 
zung der Jahrhunderthalle ſowje der Radrennbahn in Grüneiche 
Ger eingeſchränkt worden. Hiergegen proteitierten am zweiten 
Feiertag die Arbeiterſänger 10 Demonſtrationen vor dem 
Hauſe des Oberbürgermeiſters K vor dem dn er 
präſidium und vor dem Landratsamt. An den genannten Stellen 
verſammelten ſich Sängerkorps in Stärke von je Mann 
und ſangen die von den Behörden verbotenen Lieder, u. g. auch 
die Internationale. Im Reſtaurant der Jahrhunderthalle und 
auf der Radrennbahn wurden ebenfalls beanſtandete Lieder ge. 
ſungen. Ehe Polizei in genügender Stärke zur Stelle war, 
waren die Demonſtrationen beendet. Das Sängerfeſt ſelbſt fand 
unter äußerſt ſtrenger polizeilicher Kontrolle ftatt, die jede Teil⸗ 
nahme Jugendlicher an dem Feſt verhinderte. 

I Liegnitz, 1. Juni. Die nale Ortskrankenkaſſe hatte 
in den erſten drei Monaten eine Einnahme von rd. 120000 M. 
an Beiträgen die Ausgaben betrugen aber 142000 M., alſo 
22 000 M. mehr, ſo daß die neue Organiſation mit Unterbileng 
arbeitet. Die Steigerung der Ausgaben ift zum großen Tei 
eine Folge der Erhöbung des Arzthonorgrs und de 0 \ 

kenſtandes. Das Defizit dürfte vorausſichtlich noch größer wer⸗ 
den, da ſeit dem 1. April die Verpflegungsſätze in den Kranken⸗ 
häuſern erhöht worden ſind. 0 

D Sörlis, 1. Juni. Unter großer Beteiligung von Behörden 
und Bürgern wurde die ſtädtiſche Waldſchule in Daubit einge: 
weiht. Seit dem Jahre 1912 bereits iſt in dem Schloß je Daubik, 
das der Stadt Görlitz gehört, eine Erholungsſtätte für Schüler 
der Year Gemeindeſchulen eingerichtet. Dieſe iſt das ganze 
Jahr geöffnet und gewährt 30. Schülern koſtenloſe Aufnahme. 
ie Koſten werden aus freiwilligen Gaben gedeckt. Damit nun 
auch die Kinder gezenchen Unterricht erhalten, wurde dem Schloſſe 
gegenüber eine Schule gebaut. 

Zabrze, 2. Juni. Im benachbarten Mathesdorf erſchlug 
nad ae een Streite der Eiſenbahninvalide gie 
vet jeine Eee Der Unmenſch ſpllen f. nach der Tat. Der 
Grund dieſer ſchrecklichen Handlung ſollen fortwährende häusliche 


Zwiſtigkeiten ſein. 
In Jedwikeiten, Kreis Niederung, Bus: 


ohen Kran⸗ 


„Tilſit, 2. Juni. € 
ten Sonnabend die beiden Brüder Weſtphal den Ort durch große 
Ausſchreitungen in Aufregung. Einem Faktor zertrümmerten 
ie die Fenſterſcheiben und brachten ihm mit dem Meſſer ſchwere 

erletzungen in den Unterleib bei. Ein anderer Beſitzer erhielt 


Meſſerſtiche in Rücken und Lunge. Als die Verbrecher dann den 


ab dieſer in der Notwehr einen Schuß 
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Wien 2. Juni. Aus Skutari verlautet, daß Kruja von den 
aufſtändiſchen Anhängern Eſſad Paſchas eingenommen worden jei, 
Bei den Chefs der Mohammedaner in Skutari wurde ein Anzahl 
türkiſcher Fahnen entdeckt, die dieſer Tage gehißt 
werden ſollten. Die Mohammedaner agitieren hier öffentlich 
für ein Zuſammengehen mit den Aufſtändiſchen, dagegen iſt die 
chriſtliche Bevölkerung bereit, für den Fürſten einzutreten. Eſſad 
Paſcha ſoll ſeine hieſigen Anhänger zu ſich befohlen haben. Sie 
ſeien auch bereit zu ihm zu reiſen. Dasſelbe Blatt meldet aus 
Durazzo: Morgen geht die Kontrollkommiſſion nach Schiak, um 
die Verhandlungen mit den Aufſtändiſchen wieder aufzunehmen. 

Durazzo, 3. Juni. Über die Einnahme von Kruja wird 
noch gemeldet: Nachdem die Aufſtändiſchen die Stadt angegriffen 


Der Kabinettswechſel in Frankreich. 


Paris, 3. Juni. (Privattelegramm.] In der Kam⸗ 
mer ſprach man geſtern allgemein nur von A Miniſte⸗ 
rium Viviani. Dieſer hielt geſtern viele Beſprechungen ab. 
Er beabſichtigt, Vertreter aller Parteien in dem Mi⸗ 
niſterium zu vereinigen. Die größte Schwierigkeit beſteht fü 


ihn in der Abfaſſung ſeines Programms, und es ijt möglich, 


daß er deswegen noch verzichtet. Da uch Pradent Poin⸗ 
care inzwiſchen unzweideutig für die dreijährige nee aus⸗ 

ſprochen hat, würde ſich dann für ihn die Lage ſonders 
sede geſtalten. / 


Belohnung für deutſche Matroſenbravour. 


Konftantinopel, 2. Juni. Der Adiutant des türkiſchen 
Krie Smnifters überbrachte heute dem deutſchen Botichafter 
Sreibertn v. Wangenheim 600 Pfund, welche der Sul: 
tan für die Familien der drei Matrofen dei 
Panzerkreuzers „Goeben“ gejpendet, hat, die infolge der 
beim Brande der Tajhkiihla-Rajerne erlittenen Verletzungen 
geſtorben ſind. 


Ein Anſchlag auf Huerta. 
Neuyork, 3. Juni. (Privattelegramm) Als Huerta 


geſtern im Automobil mit einem Adjutanten nach ſeinem Palaſt 


fuhr, ſielen mehrere Studenten über den Wagen her und feuerten 
mehrere Schüffe auf die Inſaſſen ab. Die Scheiben des Wagens wurden 
zertrümmert aber niemand verletzt. Vier Studenten wurden 
verhaftet und ſogleich ſtandrechtlich erſchoſſen. Die Gattin 
Huertas hat ſich mit ihren vier Söhnen auf die „Vpiranga begeben. 


Auch Huerta bereitet ſeine Flucht vor. 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 2. Juni. 
Nachmittagsziehung. 
Es fielen: 


10 000 er auf = Dar 1 5 
000 Mark a 2 79003. 

3000 Mart 1 Nr. 7260 9 672 21365 27248 43 677 
58 344 57 596 65014 65 561 70 128 70 165 78 100 80745 86 276 
93 455 103 711 103 739 108 977 117275 121 309 126 034 131 258 
135 448 136 689 141332 142 313 160 231 162 849 164 351 168 442 
168 914 185 608 187 907 211 482 212 798 281569 231 603. ; 

(Ohne Gewähr.) 
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Mitteilungen oes Poſener Standesamtes. 
Vom 31. Mai, 1. und 2. Juni. 
Sterbefälle. 
Bäckermeiſter Theodor Streit, 48 Jahre. Artur Nahler, 
2 Jabre 9 Monate 21 Tage. Theodor Oleiniczak, 7 Monate 
25 Tage. Genpveva Jyffert, 4 Monate 29 Tage. Leokadig To- 
maſzewska, 2 Monate 7 Tage. Marianna Zientkowiak, 8 Mon. 
17 Lage. Eiſenbahngrbeiter Hon Goliſch, 53 Jahre. Stanis⸗ 
laus Stachowlak, 1 Jahr 2 Monate. Steinſchläger Kirnbauer, 
Alter unbekannt. Dienſtmädchen Antonie Marciniak, 42 Jahre. 
Buchbinder Vinzent Krajewski, 45 Jahre. Gärtner Richard 
Kapezynski, 68 Jahre. Heinrich Milewski, 4 Monate 15 Tage. 
Alte Manthey, 5 Jahre 1 Monat 1 Tag. Walter Gotter, ohne 


Beruf, 16 Jahre. Iſabella Koteeka, 4 Monate 18 Tage. Witwe 


dalena Paczkowska, geb. Czajta, 70 Jahre. Bronislaus 
Siemens, 7 Monate 14 Tage. Ernſt Lasrich, 4 Monate 
9 Tage. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. | 


\ | 
Barometer | Tem: 
Datum reduz. auf 0,0 | pera⸗ 
und in mm; Wind Wetter | tur 
79 m j in Celſ. 
Stunde. Seehöhe d 


juni | | 
2. — 95 2 11 750,5 | WW Schw. W wolkig -+13,6 
2. abends 9 Uhr 750,6 W leifer Zug halbbedeckt ＋ 9,2 
3. morgens 7 Uhr 751,5 W ͤſchw. W ‚A +10, 


Niederſchlag am 2. Juni: 0,3 mm. 
REEL ISIN der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 3. Juni, 
morgens 7 Uhr: 
3. Mai Wärme⸗Maximum: -- 15,70 Celſ. 
9. Wärme⸗Minimum: 8,0% „ 


Handel, Gewerbe und Verliehr. 


Berlin, 3. Juni. Wetter: aufklärend. 

en 2. Juni. Tendenz: matt. Canadian Pacific 
altien 193,25. Baltimore und Ohio 89. United States Steels 
Corporation 59%. 5 

Neuyork, 2. Juni. Weizen für Juli 96, für September 93,75, 
für Dezember 95,75. N 


Köln, 2. Juni. Nüböl loko 70.00, für Oktober — 
Wetter: Schön. 

Hamburg, 2. Juni, abends 6 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
average Santos für September 50,75 Gd., für Dezember 51,75 Gd. 
für März 52,25 Gd., für Mai 52,75 Gd. Stetig. y 

Amſterdam, 2. Juni. ffee 78 ordinary 41,00. 


x 


Pure 2. Juni, vorm. 11 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen 
matt, für Oktober 13.30. Roggen für Oktober 9,80. Hafer für 
Oktober 8.12. Mais für Juli 7,87, für Auguſt 7,97, Kohlraps für 
Auguſt 15,80. — Wetter: Bewölkt. 

Antwerpen, 2. Juni. Petroleum. 
4oko 22,50 bz. Br., do. für Juni 22,50 Br., do. für Juli 
do. für September 22,75 Br. Ruhig. 

Schmalz für Juni 123,50. 

Antwerpen, 2. Juni. (Schluß.) 
ſtetig, für Juli 20,32, für September 19,62, für Dezember 19,80. 
Gerſte für September 14,55, für Dezember 14.57, für Mai 14,55, 

London, 2. Juni. (Schluß.) Standard⸗Kupfer flau, 62%, 


drei Monate 63,00: 
Juni. (Schluß.) Roheiſen Middlesborough 


Glasgow, 2. 
warrants jtetig, 51/5. 

Liverpool, 2. Juni, nachm. 410 Uhr. Baumwolle. Umſatz 
8000 Ballen, davon für Spekulation und Export — Ballen. 
Tendenz: Stetig. 

Amerikaniſche middling Lieferungen: Ruhig. Juni⸗Juli 7,27, 
Juli⸗Auguſt 7,26, Auguſt⸗September 7,14, September⸗Oktober 6,96, 
Oktober⸗November 6,86, November⸗Dezember 6,79, Dezember⸗Januar 
6,77, Januar⸗Februar 6,77, Februar⸗März 6,77, März⸗April 6,78. 


Telegraphiſche Fondskurſe. 

Breslau, Juni. (Schluß ⸗Kurſe.) 3½ prozent. Schleſiſche 
Pfandbriefe Lit. A. 87,55, Aproz. Poln. Pfandbriefe (öproz. Coupon⸗ 
fteuer) 80,00. Bresl. Diskontobank⸗Akt. ——, Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
151,50, Archimedes⸗Aktien 124,00, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 437,00, 
Celluloſe-Fabrik Feldmühle⸗Aktien 153.00, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
360,00, Eiſenhütte Silefin Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 114,25, Hohenlohe⸗Werke 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 105,00, 1 Bergbau⸗Aktien 211,50, Königs⸗ 
und Laurahütte-Aktien 148,30, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinbahn⸗ 
Aktien 153,50, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 84,00, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 70,40. Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 218,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 157,75, Oppelner Zement (Grund⸗ 
mann) Akt. 153.00, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 153,50. Schleſ. 
Elektr.⸗ und Gas Lit. A. Akt. 181.00, Schleſ. Elektr.⸗ u. Gas Lit. B. 
Akt. 179,50. Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 106,00, Schleſ. 
. (Groſchowitz) Akt. 157.50, Schleſ. Zinkhütten⸗Aktien 335,00, 
Sileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 170,00, Verein Freiburger Uhren⸗ 
Fabriken 121,00, Zdunger Zuckerfabrik⸗Aktien 150,00, Ruſſiſche Bank⸗ 
voten 214.20. Feſt. 

Frankfurt a. M., 2. Juni. nachm. 2 Uhr 30 Min. Zprozent. 
Reichsanleihe 77,60, Aproz. Heſſiſche Staatsrente 74,90 4proz. Oſterr. 
x Goldrente 84,90, 4proz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 80,90, 
Zproz. Port. unif. Anl. 3. Serie 65 10, öproz. Rumänier amort. Rt. 03 
100,30, 4proz. Ruſſ. konſ. Anl. von 1880 86 90, 4proz. Ruſſ. Anl. 02 
89,75, Aprozent. Serbiſche amort. Rente 95 79,00, 4proz. Türk. 
konv. unif. Anl. 03 ——, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe ult. 166,00, 4proz. 
ung. Goldr. 81.40, 4proz. Ung. Staatsrente in Kronen 80,30, Hproz. 
Mex. äußere Anl. 84,90, Berl. Handelsgeſ. ult. 151,50, Darmſtädter 
Bank ult. 116¾, Deutſche Bank ult. 240,50, Diskonto⸗Kommandit 
ult. 187.75, Dresd. Bank ult. 149%, Mitteld. Kreditbank 116,50, 
Nationalb. f. Deutſchland 110,50, Oſterr. Kredit ult. 191. Reichsb. 
——, Rhein. Kreditb. 126,70. Schaaffh. Bankverein 109,40, Oſterr. 
Ung. Staatsb. ult. 151,00, Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult. 19, Ital. 
Mittelmeer —.—, Balt.⸗Ohio ult. 91¾. Anat. E.⸗B. ul. ——, 
Prince Henri ult. ——, Adlerw. Kleyer 332,20, Akkum. Berlin 


Maffiniertes Type weiß, 
22,75 Br., 


22, 


2 


300 50, Allg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 244,75, Lahmeyer u. Co. —.—, A 


Schuckert ult. 146 25, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien 262,70, Bad. Anilin u. 
Sodafabrik 602.00, Höchſter Farbw. 593,50, Holzverkohl.⸗Induſtr. 
Konſtanz 306,10, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter 80,00, 
Kunſtf. Frankf. ——, Bochumer Gußſtahl ult. 223,00, Gelſenk. Bergb. 
1848, Harp. Bergb. 179,30, Weſteregeln Alkaliwerk 191.00, Phönix, 
Bergbau ult. 237,50, Laurahütte ult. 148,00, Verein deutſcher Olfabr. 
168,00, Privatdiskont 2/1, London kurz 20.455, Paris kurz 81,350, 
Wien kurz 84.866, Hamburger A. P. A. G. 1285, Norddeutſcher 
Lloyd 111,80. Seit. 
*) exkluſive. 


Deutſche Anleihen. Dt. Hyp.⸗Pfbr. VII 4. | 95,508. [Pr. Plobrfbt. 1906 3 87,508. J Macedonter Prior. 3 80,0 0. 1 Körung Gebr. 110070 
Reichs⸗ſ p. 1. 8. 144 100,10 ©, 5 VIII 3% Pe Rh.⸗Weſtf. 1 e Oſterr. Südb.⸗Pr. 0 50.70 c Induſtrie⸗Aktien u. St.⸗Pr. g. Wilh. Bg. 233.50 G 
ſchaß⸗ I» 1. 4. 154 110,306, Ri XIX 4 ae Be 51 15 an Tehuan Nat. 5 84.50 G. guoger Brauerer | 8½½ 137,60 G. [Kgl. Laurahütte 146,75 
ſcheine [p. 1. 5. 164 100,10 b.] Hamb. unk. 1900 Bo aus — 95 2 Er 1 788 b G.] Gr. Ru . St ’ Sinner Brauerei 14 237,00 G. Leopoldsh. chem. | 4 | 88,00 
Pr. Schatz p. 1. 4. 154 100,30 b G [. „1910 4 + 24 5. G4 desgl. 19 3 5 Mu bahn⸗Prior. 3 = Keichelbräu , ” 226,00 b. G „5% St. 109,75 G 
„ „ 9. 1. 5.164 100,10 G „ „1908 375 Be 1 10 * 1 5 11 0 G. | KurstKiem 86,00 b. [Frankfurter lonv. 7 12200 G. [Lowe u. Co. 18 31100 G 
Deutſche Reichsanl. 3½ 86,70 bz Meckl. Hyp. 1909 4. 98,80 G. Schleſ. Boden alte 3 94,00 bf. G.] Mosk.⸗Kiew. Wrſch. Adler Portl. mt. 6 107,50 G. [Magdeb. Bergw. 499,00 G 

0 55 37750 G. „ 1908 13% 8% 0 |. 1907 37 85,90 unk. 19094% 94,75 6 Alg. Elektr. Beſ. 14 243,25 b München Brauh. 11050 G. 

Bi 5 1 Meininger II,. VI,. VII 4 94,60 G. [Stettiner Nation. 5 Mosk.⸗Rjäſan 4 686,10 G. (v. D. Ediſon⸗G) )) Niederl. Kohlen 217,70 8. 

r. ton]. St. Anl. 3 86,75 l BB I IX 1 59450 G. 7,25 G Smolensk 4 84.90 b Annaburg. Stgt. 7 120,00 G. Nordd. Lloyd 111,70 6.& 
® 7 3% 86.00 Eten 11 
2 880 %% „ ban, . 100 8 Forgot j Bibi et Io Kuno, d Ede. 0 1 80 f. 

BL 1 4 98. , ” U G. usländ. Staats⸗ njw. 5 Me 2,00 G. 0 Ind. .50 b5 
Had. Staats⸗Anl. 4 — Nordd. Grundkr. III 4 | 93,25 bz G. Urgentinter Anl. 4% 80,008, „Uralsk 4 | — Bendir Holzarb. — 43,25 bz G] Ob. Kokswerke 216,75 bs. 
Bayr. Staats⸗Anl. 4 — - 24. II/ 83256 Bukareſter St.⸗A. UN 85,20 55 „ Uralsk 1897 4 | 81806, Berl.⸗Anh. Maſch. 9 132,00 b.. Sb. Prtl.⸗JZem. 155,25 by. 
Bremer Anleihe 37, 84.60 G. [Pr. Boden 1912 494.50 b Bulg. Hypoth.⸗Aul 0 — Aſſ.⸗Südoſt.⸗FPr. 84,80 6.6]. Elektr⸗Wert 12 169,90 bz. Srenſt u. Koppel — 170,10 5.6 
Dt. Pfdorf.⸗A. Poſ. 1 96,80 F. „1913 4 340 K G Chineſiſche Anl. 472 89,00 . Nobinsk⸗Bolog. 4 8490 6. . Solz⸗Kont. 7 | 87,60 be Ommn.-Geiellic)- — 

Heſſ. St.⸗Anl. v. 99 4 97.00 . „1916 4 194700, [Eßineſiſche 1896 5 9950 b Transkaukaſer Pr 7270 b. |Brest. Spritfabr 22 (36.25 ©, Sppelner Zement 10 153,00 UG 
Hamb. Staals⸗Anl. 3 86 40 C |» „-,,192 3 85.80 C. (Griechiſche Conſols 1, 44.50 16, | Warſchau⸗Wien „ — M. Schwartzkopff 16 269,00 bz. Paukſch Maſch. 0 — 

„ aniort. 19004 98,00 G. „ Bodkrd.⸗Pfdbr. 3 88,10 G. Japaniſche Anleihe 4% 90,80 bz. G. Wladikaw. 09 47 470 K Bismarckhütle 9 142,90 b5. Paſſage konv. 9 124,50 5G 
Lübecker Anleigſhe 3/½ — Pr. Zent.⸗Bod.⸗Pf. N Italieniſche Rente 3½ — „unk 1912 4 75 | 7 B. Bochumer Bergw. 10 135,00 br Phönix Bergw. A 18 236.75 5 
Berl. Staats⸗Oblig. 3 97.50 G sv. 1890, 1. 4. 1.40. 4 93,70 bz 6] „ am. Rente 3½ — ER 9 5 3% 9,50 ][ „ Sußſtahſ 14 223,00 U. G Bank für Sprit 23 (439,00 br.. 
Ditpr. Pr.⸗Obl 8—9 4 93,75 KG Ur. Zent Bod. f. Mexifan. 1899 — St. Louis St. 1 er 2 Bresl. Elektr. 6 — Chem Fabr Milch 15 257,00 G. 
)))) f | + Mm e [mc Kamm Bau, | lin al alone 

32 „„ 1941 88,258, „ . SPapier⸗Rente 4½ — onfolid. Bergw . | Rütger 12/190, 

Boj. St. An. In 3½ 84.60 G. br, Geng dn Siber hene 47 605 desc Ju Ep. 2 |321,80 r. 0 Schering hem. 10 25700 80 

Pr „ ..19004 96,90 G. von 1901, unkdb. ER: Kronen⸗Nente 4 82,20 h;, Bank⸗Aktien. „Gasglühlich 25 563,00 bz. Scale Ainthütte 17 en 

Landſch. Zentr. 4 94,50 1,8 1910, 1.1., 1.7.4 | 98,706, 60 er Loſe Fee ee „ 5 . Steing. Akt 16, 215,00 G [ Leinen fer 3 1107,90 % 
. 3% 86 25 G Pr. e 64 er Loſe E Berl. Hyp.⸗Bank 6331109,60 UB. Deutſch⸗Lurxem⸗ 17 Siem. u. Halske 12 1214,50 bz. 
ß I 3° 168208 | » Danbelögef. | B) 15100130], burger Vergwer 0 128,206 Staßfr chem. 9 43.55 G 
Oſtpreußiſche 3½ 85,10 b3 1916, 1. 1. 1.7.0 . [Poln. Pfandbriefe 4½ 88,40 b. G. Kom. u. Diskdank. 6 107,60 b. G Donnersmarckh. 24 357,00 b. Stett. Chamott. 5 133,20 bz. 
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15 a den der Börſe: Kreditaktien 191,00, Diskonto⸗Kommandit 
„75. t. . 

Frankfurt a. M., 2. Juni abends. (Abendbörje). (Schluß.) 
4proz. Türk. unif. Anl. —.—, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe —.—, Berliner 
Dandelsgeſ. —.—, Darmſtädter Bank 116,25, Deutſche Bank ——, 
Dresdner Bank —,—, Diskonto⸗Kommandit —.—, Nationalb. für 
Deutſchland 110,75, Oſterr. Kreditanſt. 190⅜, Oſterr.⸗Ung. Staatsb. 
151,00, Oſterr. Südb. (Lomb.) 18 ¾8, Baltim. Ohio ——), Hamb. 

„P. A.⸗G. —,—, Nordd. Lloyd 111¾, Allg. Elektr.⸗Geſ. 214,25, 
Schuckert 146,25, Bochumer Gußſtahl —.—, Deutſch⸗Luxemb. Berg⸗ 
werk —.—, Gelſenkirchener Bergw. 1837¼. Harpener Bergb. ——, 
ſchwach Bergbau 2365/;, Laurahütte —. Behauptet. Chemiſche Werte 

wächer. 

Badiſche Anilin⸗ und Sodafabrik 597. Gold⸗ und Silberſcheide⸗ 

anſtult 616. Höchſter Farbwerke 590. 


Berliner FJondsbötſe. 

„Berlin, 2. Juni. Nach der Feiextagspauſe ſetzte die heutige 
Börſe bei ſtillem Geſchäft in vorwiegend feſter Haltung ein. 
Insbeſondere wurden Hütten⸗ und Bergwerksaktien Deal car 
lich höher bezahlt, wobei die Spekulation auf die Aufbeſſerung 
der Ausfuhrnotierungen verwies, die vom belgiſchen Eiſenmarkt 
für eine Anzahl von B⸗Erzeugniſſen gemeldet worden war. Noch 
mehr als die meiſten Papiere der weſtlichen und ſüdweſtlichen 
Montaninduſtrie profitierten freilich 9 . Hüttenwerte, 
da heute eine Meldung vorlag, derzufolge die Duma die Ein⸗ 
führung der beantragten Zollerleichterungen für ausländiſches 
Gußeiſen 5 beſchloſſen hat. Auch einige Schiffahrtswerte 
erfuhren merkliche Kursavancen in namentlich die Aktien der 
Deutſch⸗Auſtraliſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft und der Hanſa. 
Elektrizitätswerte waren dagegen kaum im Kurſe verändert und 
auch bei Eiſenbahnaktien waren die ſich bei der Feſtſtellung der 
Anfangsnotierungen ergebenden Differenzen in keinem Falle von 
größerem Belang. Bei den Aktien der Prinz Heinrich⸗Bahn 
war zu berückſichtigen, daß die Dividende für das Jahr 1913, 
die von der Generalverſammlung der Bahn bereits vor einigen 
Wochen beſchloſſen, aber erſt von Anfang Juni ab z 
ſtellt wurde, heute am Kurſe mit rund 9 Een in Abzı 
Am Bankaktienmarkt tendierten wagte erte, denen ſich bald 
nach 12 Uhr die Aktien der Royale tobel⸗Geſellſchaft anſchloſſen, 

örſe blieb die Geſamttendenz 


na acht noch Im lich Jet De in = N 
zung noch ziemli eſt. nter anderem zogen Hohenlohe⸗ 
Aktien im Kurſe an, dagegen erlitten die Aktien 90 ergwerks⸗ 


geſellſchaft Konſolidation zeitweiſe eine JZproz. Kurseinbuße. Als 
dann in der zweiten Börſenſtunde vom heutigen Londoner City⸗ 
verkehr im Zuſammenhang mit Nachrichten aus Mexiko rück⸗ 
gängige Notierungen gemeldet wurden, exfuhr auch hier die All⸗ 
Man de eine Abſchwächung. stellte fi 

ontanaktienmarkte eine rückläufige Bewegung ein, die in 
dritten Stunde noch weiter um ſich griff. i € 
Spekulation wieder mit Dividendentaxen, für Phönixaktien jpe- 
iell mit 13 Prozent. Eine neuerliche Kurseinbuße hatten gegen 
örſenſchluß die Aktien der Naphtha⸗Nobel⸗Geſellſchaft zu ver⸗ 
zeichnen. ; 

Am Kaſſa 


der 


induſtrieaktienmarkt war die Tendenz heute nicht 
einheitlich. Das Geſchäftsintereſſe war jededenfalls ſehr gering, 
und namentlich in den Aktien von Farbenfabriken und ſonſtigen 
1 Fabriken wurden nach den letzten Kursſteigerungen 

aben vorgenommen. Die Aktien der Höchſter Farbwerke, die 
am Sonnabend um 19,70 Prozent höher 1 waren, er⸗ 
8 ſich heute um 94 Prozent. Die Aktien der chemiſchen 
Fabrik J. D. Riedel gingen um 9 Prozent zurück. Eine Kurs⸗ 
1 um 8½ Prozent erfuhren die Aktien der Gebhard u. Co. 
Geſ., die am Sonnabend nicht notiert werden konnten. D 
Umſatz ſtellte ſich heute auf zirka 3000 Mark. Ferner zeigte ſich 
Intereſſe für die Aktien von Kaliunternehmungen, ſowie von 
Zinkhütten. In den Aktien des Stettiner Vulkan, deſſen ungünſti⸗ 
ger Geſchäftsbericht kürzlich veröffentlicht wurde, nahm da 
m 


aul Schmidt; für das 


und die polniſchen Nachrichten: 
otationsdruck und Verlag 


216,25, 


Insbeſondere ſtellte ſich am 
Dabei operierte die 


3 
iſſionshaus heute, wie ſchon am Sonnabend, faſt das ſämtliche 


3, 


Vogtl. Maſch. 4, Kollmar u. Jourdan 2,30, Carl Lindſtröm 2,50, 
Oſtelbiſche Sprttwerke 3, Rauchwaren Walter 5,25, Bberſchleß⸗ 
Bemberg Spinnerei 2, Geb⸗ 


2, Albert ch 
rancke 3 


4 
Be 
ha 9,75. 


Am Rentenmarkt tendierten heimiſche Staatsanleihen heute 
vorwiegend ſchwächer bei Kursrückgängen bis zu 0,10 Prozent. Die 
4proz. Anleihe der Stadt Frankfurt a. M. don 1913 unkündbar 
1924 ſoll morgen zum erſten Male notiert werden. Von fremden 
Renten zeichneten ſich ungariſche, namentlich aber öſterreichiſche 
durch Feſtigkeit aus. Der Kurs der öſterreichiſchen 4proz. Kro⸗ 
nenrente ſtieg um 1 Prozent. > 2 . 
Am Geldmarkt war heute das Geſchäft ſehr ſtill. Die Wech⸗ 
jeleingänge waren nicht bedeutend, und der Privatdistont ſtellte 
ſich, wie am Sonnabend, auf 294 Prozent. Tägliches Geld war zu 
3% bis 3 Prozent an der Börſe ebenjo wie bei der Seehandlung 
und der Preußiſchen Jentralgenoſſenſchaftskaſſe erhältlich. Am 
Deviſenmarkt wurde Scheck London wieder ut 20,49 notiert. 
Scheck Paris zog von 81,40 auf 81,425 an. Schwache Haltung 
1 die Deviſe Wien, die von 84,90 auf 84,825 ſank. Auch jo» } 
ortige Auszahlung Petersburg fiel neuerdings einer Ermattung 
anheim und wurde mit zirka 214,175 bis 214,05 (zuletzt 214,30) 
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rſe gegen 3 Ahr. Zproz. Deutſche Reichsanleihe 77,62, 
Zproz. Buenos ——, Ruſſiſche Anleihe von 1902 89.75, Türken ⸗ 
loſe ——, 4½ proz. öſterr. Eiſenb.⸗Anl. v. 1913 ——, Kommerz⸗ und 
Diskontobank 107,75, Darmſtädter Bank 116.37, Deutſche Bank 240,50, 
Dis konto 187,62, Dresdner Bank 149,25, Berliner Handelsgeſellſchaft 
151,25, Nationalbank 110,50, Schaaffh. Bankverein 109,50, Kreditaktien 
191,00, Wiener Bankverein —.— Aſow⸗Don Kommerzbank⸗Aktien 
Petersburger Int. Bank 177,50, Ruſſiſche Bank 149,75, 
Lübecker ——, Baltimore 91,12, Kanada 199,12, Pennſylvania ——, 
Meridionalbahn ——, Mittelmeerbahn —.—. Franzoſen 152,00, 
Lombarden 18.87 Anatolier ——, Orientbahn ——, Prince 
Henry 148 37, Schantung⸗Eiſenbahn 138,75, Elektr. Hochbahn 131,50, 
Große Berliner Straßenbahn 150,75, Hamburger Paketfahrt 128.12. 
Hanſa 251,75, Nordd. Lloyd 111.75, Hamburg-Südamerifan. 159.25 
Dynamit Truſt 167,00, South⸗Weſt 114,25, Aumetz⸗Friede 159.12, 
Naphtha ⸗ Produktion 354,50. Bochumer 222,25, Oberſchleſiſcht 
Eiſeninduſtrie Caro 71.12, Konſolidation „ Deutſch⸗ 
Luxemburger 128,75, Gelſenkirchen 183,87, Harpener 178,75, Hohenlohe⸗ 
Werke 105,75, Kattowitz ——, Laurahütte 148.37, Oberſchleſ. Eiſen 
bahnbedarf —.—. Orenſtein u. Koppel 169,62. Phöntr 236,50. Rhei 
niſche Stahlwerke 159.50. Rombacher 155,62, Allg. Elektr. 244,00, 
Deutſch⸗Uberſ. Elektr. 176,87, Geſellſchaft für Elektr. Unternehmungen 
15 REN 2. 8 u. Halske —.—, ar 57 
um aft —.— abakregie 229,75, Deutſch⸗ Auſtrali 
Dampferlinie 171.00. 8 . 

3 Uhr 10 Minuten. Reichsanleihe 77,61, Türkenloſe —— 
Deutſche Bank 240.50, Dis konto 187,62, Dresdner 14925, Handels⸗ 
geſellſchaft 151,25, Schaaffhauſen 109,50, Kredit 191.50, Azow Don 
216,25, Petersburger Internationale 177,62, Baltimore 91,12, Kanada 
199,00. Lombarden 1887, Orient —.—, Henry 148,37, Schantung 
138,75, Große Berliner Straßenbahn ——, Hamburger Paketfahri 
128,25, Hanſa 251.75. Nordd. Lloyd 11187, Deutſch⸗Auſtraliſche 


— . — 


Der 171,00, Aumetz 159.00, Bochumer Guß 222,12, Deutſch⸗Luxemburg 


128,75, Gelſenkirchen 183,87, Harvener 179,00, Laurahütte 148,37, 
Phönix 236,37, Rombach 155,62, Allgemeine Elektr.⸗Geſellſchaft 243,87, 
Schuckert 146,00, Siemens u. Halske ——, Dynamit 167,00, 
Naphtha 353,00, South Weit 114.25, Türkiſche Tabakregie 229,75. 

Tendenz: Ruhig. N 0 3 
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Feuilleton, den Handelsteil und den allgemeinen unpolitiſchen N | 
der Oſtd. Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sümliche n Poſen 
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